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WeKanrrirnc»churrqsn.
Am Samstag. den 8. dS. Mts. von 2 —8 Uhr

erhalten alle Personen die in den Jahren von 1827
bis einschließlich 1857 geboren find, in dem Gesellen¬
hause, Geisenheimerstraße eine Dose kondensierte
Magermilch. Ferner erhallen die Familien mit
Kindernvon 6—14 Jahre eine Dose kondensierte
Magermilch. Der Preis für die Dose beträgt 1.30
Mark. Die Ausgabe erfolgt nach den Jahrgängen:

Die 1827—1847 Geborenen von 2—3 Uhr
„ 1848- 1854 „ „ 3- 4 „
„ 1855- 1857 „ . 4- 5 „

Die Familien mit Kindern von 8—>4 Jahren von
5—6 Uhr.

Von Montag den 10. ds. MtS. ab erfolgt die
Ausgabe von Zwieback für Säuglinge in dem
Geschält von Laut am Markt. Jeder Säugling
erhält 200 Gramm Zwieback für di« Woche, gegen
Abgabe von 250 Gramm der Brotkarte. Der
Preis für die 200 Gramm beträgt 80 Pfennig.

Rüdesheim,  den 7. Dezember 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Das Fleisch wird morgen SamStag. den8. De¬
zember wie folgt verkauft:

I. bei Joh . Münch I . :
Bezirk 5 u. 6 von 8—9 Uhr vormittags

tt 7 ft 8—10 tt tt

tt 8 n 10- 11 tt tt
9 ». 10 tt 11—12 tt tt

11 U. 26 ff 1- 2 tt nachmittags
12 u. 13 ff 2—3 tt n

tt 1 ft 3- 4 tt tt

tt 2 ff 5- 6 tt tt

V 3 n 6- 7 tt tt

H 4 tf 7- 8 tt tt

2. bei Jean Och » :
Bezirk 19 von 8- 9 Uhr vormittags

w 20 u. 21 tt 9 - 10 tt tt
22 tt 10- 11 tt tt
23 tt 11—12 tt tt

H 24 ff 1—2 tt nachmittags
ff 25 u. 14 tt 2—3 tt tt

ff 15 ff 3—4 tt tt

ff 16 tt 5- 6 tt tf

n 17 tt 6- 7 tt tt

„ IO „ „ H
Da» Gewicht wird in den Verkaufsstellen bekannt

gegeben.
Es wird dringend gebeten, daß sich die Ver¬

sorgung- berechtigten Teller oder Papier mitbringen.
Rüde - Heim,  den 7. Dezember 1817.

Der Magistrat.

Der deutsche Generalstab jl
_ Groües Lauviouarticr . 5. Dezember
W. T . B . Amtlich .»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eeeresgruvve Kronprinz Rnvvrecht

Au der stände, ische« Front lebhaste Artillerie-
tlitiftkeit. Zwischen Inch » »nd Bourlon war üas
heiler am Nachmittag erheblich gesteigert. Feind¬
liche Borilöste südlich von Moeuvres scheiterten,
f 'it madjttn einige Gefangene. Englische Graben-
nückc bei und südlich von Marcoing wurde» vom
'leinde gesäubert . Südlich von St . Ouentin ver¬
wirkter Artillerie - nud Minenkampf
Heeresgruppen Deutscher Kronprinz

und Herzog  A l b r e cht
.In  wahlreicheu Abschnitten führte rege beider-
>nt»g,.- Erkundnugsiatigkrit zu heftigen Nuh-
kampsv«.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front des Generalobersten Erzherzog

Joseph und des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen drhucn sich die W a fse n stil l sta nd Sv er¬
bau d l u n g e n auch a.« f die r u m ä n i sche »
Truppe  n anS.

Mazedonische Front
Starlc feindliche Abteilungen , die ans dem

Äesinser SeS Ochridasces und nordöstlich des Doi-
ranieeS oorstiehen , wurden abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Truppen des Feldmarschalls v. Eonrad habe»

in den Siebengemeioden den Italienern einige
H ö h e, » ste l l « n q e >, entrissen.

Grobes  H a rrp t q u a r t i e r,  6 . Dezember
(38. r . B . Amtlich s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In dem flanderische» Kampfgebiet nahm die
Artillerictätigkeit am Abend wieder erheblich an
Stärke zu . Südlich und südwestlich von Moenvre
stürmten unsere Truppen englische Grüben und
stiebe« bis über die von Bapaume auf Cambra,
führende » trabe vor . Unter der Einwirkung
unserer letzten Angrissserfolge » nd unter dein
steten Druck von Norden « nd Osten räumte der
Feind zwischen Moenvre und Marcoing seine vor¬
dersten Stellungen » nd zog sich ans die Höhen
nördlich und östlich von Flesqnieres zurück. In
scharfem Nachdrängen wurden die Dörfer Graiu-
coart . Annenx , Eontaing , Noyelles , sowie die
Waldhohe nördlich von Marcoing genommen . Ans
fl) Kitometcr Breite haben wir unsere Linien bis
zn 4 Kilometer Tiefe vorgeschoben. Ans seinem
Rückzug hat der Feind , soweit es die Zeit noch
,«liest, die Ortschaften durch Brand und
Sprengung  z e r it ö r t. Die Trümmer dieser
Dörfer «nd das zugleich begonnene Zerstörnngs-
werk an der dem Feinde wieder weit entrückten
Stadt Cambrai sind Spuren , die der Engländer
von seiner mit so groben Hoffnungen begonnenen,
mit einer schwere« Niederlage endenden Durch.
l>, »chöschi.icht bei Cambrai für lauge Zeit ans
Frankreichs Boden hinterlätzt . Die Verluste , die
der Feind in de» letzte« Tagen besonders im
Bonrlon -Wald erlitt , sind autzergewöhnlich hoch.
2 ie Zahl der Gefangenen hat sich ans mehr
als Süll » , die Beute an Geschützen aus
14 8, au Maschinengewehren  ans 716 erhöht.

Front Deutscher Kronprinz
An der Aillettc , in einzelne » Abschnitte« der

(Champagne und ans dem östlichen Maasufer zeit¬
weilig verstärkte Fenertätigkeit . Nördlich von
Fnviiieonrt brachten Stobtrnppen von schneidigem
Borstob gegen die französischen Gräben eine
gröbere Anzahl Gefangene ein.

Gestern wurden im Lnfikampf und von der
Erde aus 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Unsere Flieger haben die Hafenanlagen von
Calais  sowie London , Sherneh Gra¬
ve s e ,, d , Chatham , Dover und Margate
mit Bomben angegriffen . Grotze «nd zahlreich-:
L'räude kennzeichnete« ihre Wirknng.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die bevollmächtigten Bertreter der Obersten

.Heeresleitung Deutschlands , Oesterrcisch-llngarns,
Bulaarrens und der Türkei haben mit den bevoll-
'nächtigten Vertretern Rntzlands für die Front
von der Ostsee bis znm Schwarzen Meere , sowie
o,'f de« türkisch-russische« Kriegsschauplätzen i ->
Asien Waffenruhe für die Zeit vom 7. Dezember
1*117 12  Uhr mittags bis zum 17. Dezember 1817
!2  Wiv mittags abgeschlossen . Die Berhandlnngen
zur Hcrbeiführnng eines WasfenstiNstandes wer¬
den in einigen Tagen fortgesetzt werden.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampshandlnngen.

Italienischer Kricgsschan platz
Die am 4. Dezember in den Siebengcmeiuden

eiageleiteten Angrissc der Heeresgruppe des Feld¬
marschalls Conrad brachten groben Erfolg . Oester-
reichitch-ungarischc Truppen haben die starke»
italienischen Stellungen i», Meletta -Gebirge er¬
stürmt und gegen mehrfache Gcnenangrisse be¬
hauptet. Deutsche Artillerie hat an den Kampfe»
mitgewirkt . Bisher wurden 11 vllll Italiener
qe fangen und 6 0 Geschütze erbeutet.

Die bevollmächtigten Bertreter der oberste«
Heeresleitungen von Deutschland , Oe st er¬
reich - Ungarn , der Türkei nnd Bul¬
garien  haben am 5. Dezember mit de« bevoll-
masttigten Bertreter « der rnsiische» Obersten
Heeresleitung eine Waffenruhe von zehn
Tagen fj,r sämtliche gemeinsamen
Fronten  schriftlich vereinbart . Der Beginn ist
aus den ?. Dezember . 12 Uhr mittags festgesetzt.
Die zehntägige Frist soll dazn benutzt werden , die
Berhandlnngen über den Waffenstillstand zu Ende
zn führen. Zwecks mündlicher Berichterstattnug
über die bisheriger , Ergebnisse hat sich ein Teil der
Mitglieder der russischen Abordnung auf einrge
Tage in die Hein«at begeben. Die KonrmiffionS-
ützunge,, dauern fort.

-i-

Als erste Folge der offiziellen Waffenstillstandsver¬
handlungen zwischen den Verbündeten und den rus¬
sischen Machthabern ist die Geneigtheit der Rumänen
zu verzeichnen, sich dem ruffischen Schritt anzuschlie-
ßen. Verhandlungen an der rumänischen Front
haben, wie der Tagesbericht mitteilt, begonnen.

Die rumänische Armee ist mit einer bewunderns¬
werten Energie dem belgischen, serbischen und mon¬
tenegrinischen Beispiel gefolgt und hat trotz der ele¬
mentaren Katastrophe, die vor einem Jahr über den
rumänischen Staat hereingebrochen ist, auf der Bast«
einer nur geringen Restes ihrer Heimat einen hoff¬
nungslosen Krieg im wahrsten Sinn de« Wortes
„durchgehalten". Die Waffenruhe an der ruffischen
Front, die tm Begriff ist, sich zu einem sormellen
Stillstand der Waffen zu verstärken, hat die Stand,
festigkeit des Restes der rumänischen Armee an der
Serethlinie erschüttert und ihre ganze strategische
Position unterwühlt. Denn die Rumänen waren
ja seit dem Zusammenbruch auf weitestgehende Waffen¬
hilfe, vor allem auf die Versorgung mit Krieg- ge.
rät, durch Rußland angewiesen. Die russische Kriegs¬
arbeit an der Front ruht ; damit ist auch di»
rumänisch-russische Kriegführung völlig lahmgelegt.
Rumänien würde mit der Möglichkeit eines Angriff»
der Mittelmächte zu rechnen haben, bei dem nicht
nur die Versorgung- quellen seiner Armee versagen
müßten, sondern auch die Nachschiebung von Reserven
auSbliebe, denn bie ruffisch-rumänische Strategie wer
durchaus auf die strategischen Reserven angewiesen,
die vom ruffischen Hauptquartier bald in der Mol¬
dau, bald in Galizien oder auf dem Rordstügel ein¬
gesetzt wurden. Rumänien allein wäre hilflos. Die
Hilferufe, die in den letzten Tagen an die Westmächt«
ergangen sind, blieben wirkungslos, ste mußten eS
bleiben, denn die Weflmächte haben keinen militär¬
ischen Einfluß auf die Lage im Bereich des SchwarzenMeeres.

Die Meldung über die Einleitung von Verhand¬
lungen überrascht also an sich nicht. Man darf
wohl auch damit rechnen, daß sie offiziellere Formen
als bisher annehmen werden. Die strategische Lag,
macht daS durchaus wahrscheinlich. Da auch an
dieser Front der Waffenstillstand kein Selbstzweck sein
kann, so treten mithin auch die politischen Probleme
de- Balkans in den Vordergrund, zunächst die Frage:
was wird die politische Folge de- rumänischen Ab¬
falls von den Mittelmächtenund de- Zusammen¬
bruch« dieser rnmänischen Kriegspolitik sein?

*
\ Die Verhandlungen über den Wasfenstillstand an
aen gesamten russischen und russisch-rumänischen Fron¬
ten haben zn dem vorläufigen Ergebnis einer zehn-
tägigen, für oie Vorbereitung und Durchführung end-
gulbgir Abmachungen bestimmten Waffenruhe geführt.

internationale „ Abkommen betr . die Gesetze und
Gebrauche des Landkriegs " (vo>n 18 . Oktober 1806).
das als völkerrechtliche Grundlage der Waffenstillstands-
Verhandlungen zu gelten hat , kennt den Begriff der
Waffenruhe nicht. Das fünfte Kapitel dieses Ab-

handelt nur vom Waffenstillstand : „Ter
Waffenstillftano unterbricht die Kriegsunternehmungen
kraft eines wechselseitigenUebereinkommens der Kriegs¬
parteien usw." Er must „in aller Form und recht-
zeckig den zuständigen Behörden und den Truppen (k-
kauntgemacht werden." Ter durch die Praxis über die
Paragraphen des wrmeUen Rechts hinweg beschlösse««



Zustand der Waffenruhe ist mchts anderes aL etn
tnoffizielles Borstadium, das bie wesentlich te Voraus-s' u ' na des Waffenstillstands: die vertragsmäßige Unter-
v'wchimg der Kriegshandlungen, bereits erfüllt. Da auch
der Walsenflillstand rötliche Befristung zulatzt ia ist
der Unterschied mehr luristischer als tatsächlicher Ratue
Tie Bedingungen, cnh die alles ankommt, sind noch
unbekannt. Es mag genügen: die Sache ist im Gang.

Tie Verhandlungen mit den Rußen Itehen rm
Zeichen vortrefflicher Waffenerfolge  der
Verbündeten. Ter große Dnrchbruchsversuch der Eng¬
länder bei Cambrar hat mit einer schweren Niederlage
und einer» verlustreichen Rückschlag geendet. Tie kon¬
zentrischen Gegenstöße der Deutschen von Norden und
von Osten haben den englischen Ungriffskeil in den
Flanken so nnterhöhlt, daß er bis auf ein kleines
Reststück in sich znsammengesunken ist. Zum ersten-
mal im ganzen Stellungskrieg ist es Verteidigern ge¬
lungen, einen tiefen lokalen Einbruch nicht nur durch
Flankierung des eingedrungenen Keils (was zum Bei¬
spiel auch in der Sommeschlacht bei Peronne geschah)
unschädlich zu macken, sondern diese dem Angreifer
nngünstige Keilstellunq nach kürzester Frift zu einem
kraftvollen Gegenangriff zu benutzen, der dem Feind
die Zwecklosigkeit  seines äußerst kostspieligen Un¬
ternehmens so deutlich macht, wie nur irgend mög¬
lich: fast der ganze Gewinir ist den Engländern wieder
genommen worden. Tie Ungunst ihrer taktischen Lage,
die ivir mehrfach darzulegen versuchten, — insbe¬
sondere seit dem deutschen Vorstoß von Banteux gegen
Gonzeucourt— und der konzentrische, auf engen Raum
gerichtete Truck haben die dritte englische Armee ge¬
zwungen, auf eine Höhenlinie dicht nördlich der Bahn
Äapanme-Havringcourt-Marcoing zurückzufallen. Das
Torf Flesquieres, vor dem sich der Feind postiert hat.
liegt etwa zweieinhalb Kilometer südlich von Grain¬
court und fast ebensoweit ostnordöstlich von Havrin-
court. Tie alte Linie ist also im 'Abschnitt Queaut—
tzavringcourt wieder nahezu erreicht. Ter Ort Mar-
coing wird vom Feind gehalten. Cr bildet die sehr
exponierte Spitze eines von unseren Trupppen hart
bedrängten Frontwinkels, denn dicht östlich von Mar-
coing lehnt sich unsere neue Sehnenstellung, die in
leichter Krümmung die Kanalschleife von Creveouer ab¬
schneidet und östlich von Gouzeaucourt über Billers
südwärts läuft. Ein Umner, offenbar ziemlich spitzer
und flankierter Keil ist als Rest des englischen Front¬
bogens südwestlich von Cambrai also noch stehen ge¬
blieben. — Tic B-utc ist groß und der Ruhm der
deutschen Truppen unbestreitbar. Wie denkt man in
London über dies Ende?

Große Genugtuung erweckt auch die Rachricht von
der italienischen Front . Tie Armee Conrad  hat,
wie man schon durch den Tagesbericht von Mittwoch
erfuhr, den sAngrrff  rm Gebirgsgelände der Sieben
Gemeinden wr ede r a n f ge n om mc n. Nordöstlich
von Wsiago sind in der Höchgebirgsgruppe des Monte
Meletta wichtige Erfolge, auf deren Größe schon die
hohe Gefangenenzahl(11000 Italiener !) schließen läßt,
ernelt worden. Am Meletta, den die verbündeten
Truppen im nach Südosten offenen Halbkreis eng um¬
stellt hatten, der sich aber als ein äußerst starkes Wider-
standszentrunierwies, war die Front der Verbündeten
iwestlich der Brenta) hängen geblieben: es war eine
starke Einbuchtung entstanden. Ter Berg hatte allen
Stürmen getrotzt. Run ist er gefallen. Oesterrcrcher
nuö Ungarn haben ihn unter Mitwirkung deutscher
Artillerie genommen. Tie Besetzung des Meletta-
Gebirges war sicherlich nicht Selbstzweck. Tie Ent-
niicftung des Angriffs bleibt abznwarten.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien . 5. Dez . IW. T . SB.) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Verhandlungen  bei dem Feldmar-

jchall Prinzen Leopold von Bayern  werden
iort gesetzt.  Ter Oberbefehlshaber der zwi-
scheu Du »estr und dem Schwarzen Meere stehenden
russischen nnd rumänischen Truppen  lst
gestern nachmittag a» den Generalobersten Erz¬
herzog  F o s c f nnd an den Generalfeldmarschall
von Mackensen :nit dem Vorschläge herangc
treten , Besprechungen über einen W affen still¬
sta n d einzuleiten . Unsere Heerführer antwor¬
teten z » si i m m e n d . Abordnungen begeben sich
a„ den Berhandlungsort.

Italienischer Kriegsschauplatz
Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden

nahmen die Truppen des Feldmarschalls Conrad
einige Höhen stell « ngen.

Wien,  K. Dez . IW. T . B .) Amtlich wird ver-
lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Gestern wurde zwischen Rußland »nd den Ver¬

bündete» eine zehntägige Waffenruhe  verein¬
bart. Beginn für alle russische Fronten am 7. De¬
zember, 12 Uhr mittags . Die Wasser,stillst«nds-
verhnndlnugen dauern fort.

Italienischer Kriegsschauplatz
Der Feind hat ans der Hochfläche der Sieben-

Gemeinden eine schwere Niederlage erlitten . Am
4. Dezember früh brachen nach mächtiger Artillerie¬
vorbereitung . an der auch dentsche Batterien m,t-
wirkte« , die Truppe » des Generalseldmarschalls
Conrad zum Angriff gegen die Gebirgsstellungen
des Metctia -Gcbiets vor. In gewaltiger Neber-
höhyng angelegte , reich ausgerüstete Abwehrein-
richtnngen stützten die mit aller Zähigkeit geführte
Verteidigung ; hoher Schnee nnd strenge Kälte
erschwerten das Vorwärtskomme », aber sorgfältige
Angrifssvorberertnng und die Tapferkeit unserer
ans allen Teilen Oesterreichs und Ungarns stam¬
menden Angreifer wußten jedweder Gegenwirkung
Herr zu werden. Vorgestern früh sielen der Monte
Badeleche «nd der Monte Tondatecar , am Mittag

stand das Äaiscr-Sützenregiment Nr . 3 auf dem
Monte Micla . Gegen Abend brach vor unserem
umsassenden Ansturm der italienische Widerstand
ans der Meletta zusammen . Die von Valftagna
heranfstrebenden Verstärkungen des Gegners wur¬
den durch östlich der Brenta stehende Batterien in
der Flanke gesaßt . In den gestrige« Morgen¬
stunden verlor nach erbittertem Ringen der Feind
den Monte Zomo nnd Rnckhaltsstellunge » bei
Foza Um 2 Uhr nachmittags streckte, seit 24 Stun¬
den völlig eingeschloffen, die tapfere italienische
Bcsatznnc, ans dem Monte Castei Gomberto die
Waffen . Alles Gelände nördlich der Fronzela-
Schlncht ist in unserer Hand. Nebst großen blnti-
gen Opsern büßten die Italiener an diesen zwei
Tagen über 11 000 Mann an Gefangenen
und über  6 0 Geschütze  ein . Unsere Verluste
sind dank unserer geschickte» Kainpsführung gering.
Bei Zenjon , wo wir seit Wochen aus dem west¬
lichen Piave -Ufer stehe», hielt am 1. Dezember das
ans allen Kriegskchauplätzen hervorragend bewährte
Egerländer Infanterie -Regiment Rr . 78 mehr¬
stündigen Anstürmen überlegener Kräfte siegreich
Stand.

* **

Ereignisse zur See.
Berlin,  5 . Dez . IW. T . V . Amtlich.) Durch

die Tätigkeit unserer Unterseeboote wurden ans
dem nördlichen Kriegsschauplätze wiederum 12 0 0 0
Br »ttoregi st sr tonnen  versenkt . Unter
den vernichteten Schisse« befindet sich ein beladenec
bewaffneter englischer Dampfer , serner ein Segler,
der mit einem Unterseeboot znsarnmen arbeitet -.-.

* * *

Die Lage in Rußland.
wb Berlin , 4. Dez. Krylenko ist gestern als

Oberbefehlshaber im russischen Hanptquartier einge-
troffen. Bei den stattgefundenen Kämpfen ist der
frühere Oberbesehlshaber General Duchomn gefallen.

wb Wien , 4. Dez. AuS dem KriegSpreflequar-
tier wird unter dem 4. Dezember nachmittags mit¬
geteilt:

Die Festsetzung Krylenko- im russischen Haupt,
quartier ist von erbitterten Kämpfen begleitet gewesen,
in denen der frühere Oberbefehlshaber Duchvnin den
Soldatentod erlitten hat.

Kopenhagen,  5 . Dez. Lenin hat folgenden
Erlaß über die Abschaffung aller Klasseneinteilun¬
gen und aller Titel in Rußland ausgefertigt . Alle
in Rußland bisher geltenden Standes - und Klas¬
seneinteilungen, Klasienorganisationen und Insti¬
tutionen , sowohl wie bürgerliche Titel , werden
abgeschafft. Alle Bezeichnungen, wie Adeliger,
Bauer , Kaufmann und Bürger . Titel wie Fürst,
Graf , und die Titel bürgerlicher Beamter , G>e-
beimrat , Staatsrat uirv. werden abgeschasft und
durch eure für die Bevölkerung von ganz Ruß¬
land gemiinfame Bezeichnung ersetzt: Bürger der
rnssisihen Republik. Das Eigentum aller Adels-
u»d Standesinstitutionen soll unverzüglich der
zuständigen Sernstwobehörde übergeben werden.
Das Eigentum dcö Kaufrnannsstandes und der
Bürgerschaft wird ebenso der genannten Behörde
übergeben. Alle Standesinstitutionen gehen un¬
verzüglich an die betreffende Stadt und Semstwo-
verwaltung über. Die Proklamation tritt am
Tag nach der Ausfertigung in Kraft und wird sv-
sort von den örtlichen Arbeitern , Soldaten - und
Bauernräten verwirklicht.

Z ü r i ch, 5. Dez. Einer Petersburger Meldung
zufolge ist die maximalistifche Regierung Herr des
Hauptquartiers . Krylenko und sein Stab befindet
sich zurzeit in Mohilew. Außer Dnchonin sollen
mehrere in seinem Anhänge befindlichen Generäle
gefallen sein. Die übrig bleibenden Generale der
südöstlichen und Kaukaiusfrvnt versuchten, gegen
Krylenko Widerstand zu leisten. Nowaja Schis»
meldet: Der von Lenin zum Obcrkommandieren-
den der russischen Armee ernannte Fähnerich Kry¬
lenko soll ein Jude sein und Aron Abraham heißen.

Berlin,  7 . Dez. Der „Berl . Lokalanzeiger"
meldet aus Rotterdam : ..Daily Mail " bringt aus
Petersburg Einzelheiten , daß General D u ch o-
nin,  aus dem Wege nach Petersburg , in einen
Eisenbahuzng steigen wollte, als er durch einen
Trupp Matrosen rrmztngelt und gc-
tötet  wurde . Der Generalstab des Hauptguar-
tiers ergab sich, als er die Zwecklosigkeit eines
Widerstandes einsnh.

Bern,  6 . Dez. Die Petersburger „Prawda"
berichtet : Am Montag teilte Trotzki irn Arbeiter-
und Soldatenrat mit , nach dem Waffenstillstand
würden sofort allgemeine Friedens¬
verhandlungen ausgenommen.  Ihr Be¬
ginn sei noch in diesem Monat zu erioarten.

„Daily Mai  l" berichtet aus Peters-
burg : Die Abordnungen der Kriegführenden zur
Besprechung eines Waffenstillstandes sind überein-
gekommen, nur über den Waffenstillstand zu ver¬
handeln und die Friedensfrage einer europäi¬
schen Konferenz  zu überlassen.

Aus Petersbilrg  wird berichtet : In den
Regierungsgebäuden nnd im Smolny -Jnstitut ver¬
lautete , daß die Deutschen nicht so leicht
mit sich verhandeln lassen,  wie man er¬
wartet hatte . Eines ist klar und ganz Rußland
ist der Ansicht, daß der Krieg uw jeden Preis be¬
endet werden muß . Selbst das Organ der sozial-
revolutionären Partei (gemäßigt und Gegner der
Bolschewiki) schreibt in diesem Sinne.

Trotzki sagte, daß über die ausländischen Mili¬
tärattaches im Hauptquartier nichts bekannt sei.
Man nimint an, daß sie nach Kiew entkommen
sind. Weiter erklärte er, Deutschlaich wurde davon

verständigt , daß , wenn es zum Waffenstillstände
komme, es keine Truppen nach der Westfront iver-
fen dürfe , »m die Engländer und Franzosen zu
zerschmettern , während die Friedensverhandlun-
gen andauern.

* *
*

W. T.--B. B i e ii , 4. Dezember. Bei dem feier¬
lichen Empfang der beiden Delegationen
beantwortete Kaiser Karl  die Huldigungsai,-
sprachen der Präsidenten der beiden Delegationen
mit einer Ansprache, in der er u « . sagte:

„Rach rühm voller Verteidigung unserer Macht¬
stellen sind wir nach wie vor jederzeit be¬
reit,  einen ehrenvollen , die Existenzbedingungen
der Monarchie gewährleistenden Frieden  zu
schließen. Aus diesem Gedanken heraus und im
konsequenteu Festhalten an der seit unserem Re¬
gierungsantritt verfolgten Politik begrüßten wir
auch den hochherzigen Schritt des Papstes , wel¬
cher sich die Versöhnung der streitenden Teile
zum Ziele setzte, mit freudiger Genugtuung , und
so werden wir auch in Zukunft sauf lGrund des
uns verfassungsmäßig zustehenden Rechtes keine
Gelegenheit versäumen , um dem opfervollen Rin¬
gen. dein vielfachen Elend, das dieser Krieg her¬
aufbeschwor, je eher ein Ende zu bereiten . Im
Geiste dieser unserer Absichten erklärte sich unsere
gemeinsame Regierung bereit , der Einladung
der russischen Regierung  zu folgen und
in Verhandlungen über einen allgemeinen Frieden
eiiizutreten . Möge der Segen des Allmächtigen
auf diesem Friedenswerle ruhen und den Völkern
Europas Versöhnung und gegenseitig»-' Ver¬
trauen wiederbringen . Das schwergeprüftu rus¬
sische Volk, welches als erster unserer Gegner-
bereit ist, unserem Friedensrufe zu folgen, kann
sicher sein, daß wir aufrichtig wünschen,'die frü¬
heren freundnachbarlichen Bezie¬
heu ngen zu ihm wiederherzustellen,  an¬
dererseits müssen wir es aber als /unsere heiligste
Pflicht ansehen, das Schwert , welches uns du
Beutegier raublustiger Nachbarn in die Hand ge¬
drückt hat , in dem für die tganze .Zukunft der
Monarchie so entscheidungsvollen Kampf nicht
früher niederzulegen , als bis unsere Gegner ihren,
wahiisiunigen Austeilungs - und Vergewaltigungs«
plänen unzweideutig entsagt . Wir wollen
Herren bleiben im eigenen Hause.

Tas so herrlich bewährte Bündnis  mit dem
Deutschen Reich, dessen erhabenen Herscher ick
kürzlich als Gast begrüßen konnte, erhielt jüngst
durch den Siegeszug im Südwesten  eine
neuerliche ruhmvolle Bekräftigung . Mit dem auf¬
strebenden bulgarisch  e n Volke verbinden uns
die besten bnndesbrüderlichen Beziehungen. Hier¬
für legten auch meine wiederholten Begegnungen
mit König Ferdinand Zeugnis ab . Wiederholt
hatten wir Gelegenheit , die traditionelle Tapfer¬
keit der türkischen  Krieger in ihriin todesmuti¬
gen Zusammenwirken mit unseren Truppen zu
bewundern . Zuversichtlich hoffen wir, daß das
verbündete osmanische Reich einer Periode neuer
Blüte und gesicherter Entwicklung entgegen geht.
Der Festigung unserer Beziehungen zu den Neu¬
tra  l e n S t a a t e u gilt unser ernstes Bestreben."

Die Thronrede wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen , namentlich der Satz : „Wir wollen
Herr bleiben im eigenen Haus ."

wb Berlin , 6. Dez. (Amtl.) Zur Besprechung
mit dem Reichskanzler Grafen von Hertling sind
Generalfeldmarschall von Hindenburg und General
der Infanterie von Ludendorff in Berlin eingetroffen.

Basel , 4. Dez. Bei der Baseler Mission sind
die ersten brieflichen Nachrichten über die Stellung
der chinesischen Regierung zu den Deurschen seit der
Kriegserklärungan Deutschland eingetroffen. Die
chinesische Regierung hat, unterstützt vom amerikan¬
ischen Gesandten gegenüber den Bestrebungen zur
Wegschaffung oder Internierung der Deutschen be¬
stimmt, daß alle Ang-hörigen der mit China krieg¬
führenden Länder an ihren Wohnorten bleiben dürfen.
Sie unterstehen einer polizeilichen Ueberwachung, ge¬
nießen aber ein großer Maß von Freiheit. Rach
Java oder Amerika zu gehen würde wohl niemand,
fall« er Reisegelegenheit findet, gehindert werden,
auch jeder Deutsche blieb auf seinem Posten. Die
Geschäftshäuser der Kaufleute sind geschlossen und
ihr Eigentum gröbtenteil« mit Beschlag belegt. Do
diese Maßnahmen erwartet wurden, waren die Bank¬
guthaben nur gering. Die Firmen haben ihre An¬
gestellten gesichert, ebenso die wohlhabenden Deutsche»
die Minderbemittelten. Die Missionare konnten mit
Unterstützung ihrer chinesischen Gehilfen von ihre»
Stationen aus die Arbeit weiter leiten und erhalte»
Hilfe von dem in Verbindung mit dem Fortsetzung^
ausschuß der Edinburgh WeltmifftonS-Konferenz
stehenden chinesische» MiffionSausschuß, dem Ameri¬
kaner und Engländer anqehörcn.

wb PariS , 4. Dez. Meldung der Agence HavaS.
Im heutigen Ministerrat gab Pichon die Ergebnisse
der Alliiertenkonferenz bekannt. Die Konferenz hade
unter allen Gesichtspunkten Ergebniffe gezeitigt, z«
denen man sich beglückwünschen könne. Sie habe ei
gestattet, die Einheit des wirtschaftlichen finanzielle»
und militärischen Handelns sicherzustellen. Aus de«
Grundlage vollkommener Einmütigkeit und enger
Solidarität seien zwischen den Alliierten Abkomm«»
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schlossen worden zur Lösung von Fragen , die in
idrer gemeinsamen Fülle den Krieg angingen . Die
Wnziellen Bedürfnisse der Alliierten , die Erforder¬
et ihrer Bewaffnung und ihre Transport - und
«„ pflegungSverhältniffe seien der Gegenstand eingehen-
^ Prüfung gewesen und hätten zu Beschlüssen , die
Len vollkommene Genugtuung verbürgten, geführt,
xie Schaffung eines interalliierten obersten Marine-
,Muffes sei geplant . Vom militärischen Stand-
Lnkte aus sei die Einheit des Handelns auf den
Mg einer gestcherten Verwirklichung gebracht worden
surch den Generalstab der Alliierten , der nach einem
grogramm , das sich auf alle auf der Tagesordnung
gehenden Fragen beziehe , zu arbeiten haben werden.
Zn diplomat scher Beziehung hätte zwischen den Ber¬
atern der Mächte vollkommene Uebereinstimmung
jidj aus den Unterhaltungen ergeben über alle An¬
gelegenheiten , die ste gemeinsam zu regeln hätten , um
den allgemeinen Sieg ihrer Länder zu sichern.

vb PariS , 4 . Dez . Meldung der Agence Havas
Bor der Aushebung der Sitzungen der Konferenz
der Alliierten hielt der Vertreter Wilsons Oberst
House eine Rede , in der er ausführte : Unsere Be-
ralungen waren gekennzeichnet durch Gleichstellung
und Einigkeit der Aussichten , welche die besten Er¬
gebnisse für die Zukunft versprechen . Ich habe die
feste Ueberzeugung , daß wir durch vereinigte und
zusammengefahte Anstrengung daS Ziel erreichen
tönnen, das wir uns gesteckt haben . House schloß
mit den Worten des Dankes für die Aufnahme in
Frankreich und betont « Amerika sei stolz , an der
Seite so starker Verbündeter kämvsen zu können,
f Gens,  6 . Tez . Tie E n t e nt e io n s er en z hat
in der französischen Presse den Eindruck des U n b <»
haa ens hinterlassen , und es werden bereits Stimme,,
sollt, die die gegenüber der ma ximali  stisch e n
Regierung Rußlands  beschlossene Haltung der
Alliierten für einen schweren Fehler halten . Tie En¬
tente hat die Anerkennung der Regierung Lenins und
leben unmittelbaren Verkehr mit ihr kurzerhand aii-
gclehnt . Sie versucht aber durch ihren militärischen
Vertreter in den verschiedenen Hauptquartieren der
russischen und rumänischen Armee mit denjenigen Trup¬
penteilen und bürgerlichen Lokalverwaltungen in Ver¬
bindung zu bleiben , die den Maximalisten noch nickt
unterworfen sind oder scheinen.  Tiefe Tai-
til hat den Nachteil , daß sie von der Regierung
Lenins als Feindseligkeit ausgejaßt wird , also den
offenen Bruch mit Frankreich und der Entente recht-
fertigen muß . Deshalb hat der „ Temps " schon am
Tieustag Widerspruch gegen diese Politik erhoben,
die umso fragwürdiger ist , als man in Frankcerch felgst
über die politischen Vorgänge im Innern Rusflano-
icit dem Sturze Kerenskis sehr schlecht unterrichtet
ist. Der „ Temps " spricht dabei den verspäteten Wunsch
aus . Frankreichs Kriegspolitik möge sich endlich mit
der Tatsache abfinden , daß die Russen sich nicht mehr
schlagen wollen . Er hat aber nicht den Mut , die
Entente zur Befriedigung des russischen Frtedew, -oe-
bürsuisses auszufordern . , , m

p. Ein interessanter Artikel des „ Lyon Republicain
i»chandelt ebenfalls mit lebhafter Besorgnis die rus¬
sische Frage . Er warnt vor den Illusionen , die man
sich in Frankreich über die Rückkehr Rußland - zur
Allianz mache . Eine Reorganisation Rußlands sei
für absehbare Zeit ausgeschlossen, , man kömie hoch, lens
itoct, hoffen , daß Deutschland stärkere Truppenteile
in Rußland als SckuSwachen lassen müsse , aber an eine
Wiederaufnahme des Feldzuges von weiten der Russen
sei nicht zu denkeii . Es wäre deshalb vielleicht , ver¬
nünftig gewesen , die Regierung Lenins nicht allem zu
lassen der ihrer Aussprache mit den Zentralmachten,
sondern sie zu beraten . Vielleicht hätten die Waffen-
süllstandsverhandlungeu Gelegenhen geboten , die wirt¬
lichen Frredensbcdlngungen Deutschlands kennen zu
lernen , vielleicht hätte sich auch herausgestellt , dag
die Entente durch Berücksichtigung der Ansprüche Oester-
reich- Ungarns aus Polen , das die Russen ja doch sauen
lassen , zn einem Teparalsrleden mit Ocitctcciu ) oülte
gelangen können . ^ ^ „ r . .. . .

Berlin, « . Tez . Die „ Vossische Ztg ." berichtet
aus Kopenhagen : Das wesentlichste Ergebnis oer
nunmehr abgeschlossenen Pari s e r Krte g s k o n-
ferenz  ist negativ . Eine ausschlaggebende Be¬
te i l i g u u g Japans  am Kriege ist nicht zu
erreichen . Japan will sich seinen vertragsmäßigen
Verpflichtungen nicht entziehen , rechnet dazu aber
nicht einmal eine Drohaktion gegen Rußland.
Die Möglichkeit gilt bereits als so gut wie aus¬
geschlossen , ebenso tritt in der Mitwirkung der
javanischen Flotte leine Veränderung ein.

Berlin , 6. Dez. Ueber die Lage an der ita
lirnischen Front wird in der „ Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " erklärt : Der Winter mit Schnee¬
höhen von über einem Meter ist auch im Hochge¬
birge eingezogen und zwingt gebieterisch zur Ein¬
stellung größerer Angriffsunternehmungen . Jeden¬
falls sind wir und unsere Verbündeten nach wie vor
Herren der Lage aus der ganzen Front von der
Brenta bis zur Piavemündung . Wenn es hiernach
also erscheint , als wolle sich die Lage allmählich zum
Ltellungskampfe versteifen , so liegt die Frage nahe,
warum wir schon an der Piavelinie den Angriff
erstellten und nicht bis in die venetianiiche Tiefebene
vorstoßen , um etwa die Linie der Brenta zu ge¬
winnen . Demgegenüber ist festzustellen , daß die Ent¬
scheidung tn Italien längst gefallen ist . Die grobe
strategische Lage wird wenig dadurch beeinflußt , ob
die Italiener an der Piave oder an der Brenta
stehe», und ob der Kamps an dieser oder jener Linie
zum Stellungskriege übergeht . Einmal muß es doch

geschehen , denn es ist undurchführbar oder wenigstens
für den Ausgang des Krieges bedeutungslos , daS
italienische Heer von Flußlinie zu Flußlinie weiter
nach Westen zu treiben , nachdem einmal die Ent¬
scheidung gefallen ist.
d Zürich , 6 . Dez . „ Journal " meldet aus Rom,
daß die Negierung eine ausführliche Publikation aller
Momente vorbereite , mit denen die Niederlage Italiens
begründet werde . Die Sozialisten verlangten Prüfung
des von ihnen beigebrachten angeblich belastenden
Materials gegen die Heerführer.

Genf . 6 . Dez . „ Petit Journal " meldet , daß
81 Sozialisten der Kammer die Negierung interpel¬
lieren über die Friedens - und Waffenstillstandsmög¬
lichkeiten für Frankreich im Anschluß an die Waffen-
ru .se im Osten Europas.

Bern , 6 . Dez . Der „ New Jork Herald " be¬
richtet aus New York : Präsident Wilson befahl
dem Staatsamte , bis zur Klärung der Vollmachten
des bisherigen ruffischen Botschafters in Washingt on
unmittelbare Verhandlungen mit der neuen ruffischen
Regierung aufzunehmen . Erklärungen Wilsons laffen
den Schluß zu, daß der Präsident die maximalisiische
Regierung unter Vorbehalt anerkennen werde.

Das hungernde Griechenland.
Als Königin Konstantin noch mit zäher Energie

das griechische Staatsschiff durch das klippenreiche
neutrale Fahrwasser steuern durfte , suchten die Ver¬
tragsmächte das griechische Volk bald durch Sperr¬
maßnahmen , bald durch Versprechen reichlicher Zu¬
fuhren davon zu überzeugen , daß der Verband die
Macht habe , es sowohl halb verhungern , als im
Ueberfluß schwelgen laffen zu können . Als weder
Droh - noch Lockmittel die Treue der großen Mehr¬
heit des griechischen Volkes ins Wanken zu bringen
vermochten , nahm man seine Zuflucht zu nackter Ge¬
walt und zwang den König zur Abdankung . Seit¬
dem genießt Griechenland die unbeschränkten Segnun¬
gen eine dem Verbände ergebene Regierung und
Veniselos kann sein staotsmännisches Genie unge¬
hindert zur Beglückung seiner Volkes entfalten.
Man steht mit den vermeintlichen Beherrschern des
Meere « auf dem besten Fuße und hat von keiner
Seite mehr Aushungerungsmaßnahmen zu befürchten.
Dennoch muß da « Veniselos freundlich gesinnte
Blatt „ Agence des Lalcans " zugestehen , daß der all¬
gemeine Notstand in Griechenland einen erschreckenden
Grad erreicht habe und daß alle bisherigen Hoffnungen
auf Besserung der Verhältnisse durch Zufuhren aus
den Verbandsländern nicht verwirklicht werden könnten.
Veniselos selbst hat zym Bettlerstab - gegriffen , um
bei den Verbündeten von Tür zu Tür zu gehen und
Gaben für sein hungerndes Volk zu erflehen . Er
war in London , wie in Parts und angstvoll harrt
man seiner Rückkehr , um von ihm zu hören , ob auf
eine Zunahme der Zufuhren zu hoffen ist . Man
wird schwerlich viel Trost aus seinen Berichten zu
schöpfen vermögen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 7. Dez. Der Schütze Karl

Fischer  Sohn des Herrn Thomas Fischer von
hier erhielt für bewiesene Tapferkeit da » Eiserne
Kreuz.

* Rüdesheim , 7. Dez. Höheren Anordnugen
zufolge werden die Annahmeschalter des Postamts
vom 10 Dezember ab bis auf weitere » für den
Geldverkehr usw . Werktags von 8 — 12 Uhr und
2 - 6 Uhr , der Paketschalter von 8 — 12 Uhr und
von 2 - 5 Uhr offen gehalten . Ferner fällt vom
gleichen Tage ab die letzte Briesbestellung um 7 >/e
Uhr aus ; die Sonntagsbestellung beginnt feit dem
2 . Dezember erst um ll ' /e Uhr.

Rüdesheim , 7 . Dez . (Verkleinerung der Fleisch
karie .) Im Interesse der Papierersparnis hat das
Kriegsernährungsamt angeordnet , daß vom 24 . De¬
zember 1917 ab die Fleischkarten in einer wesentlich
kleineren Größe als bisher zur Ausgabegelangen . Das
Mittelstück wird auf die Größe 4,5 mal 4,5 Ctm ., die
einzelne Marke auf 1,5 mal 1,5 Ctm . beschränkt.
Die Kinderkarte wird entsprechend verkleinert . Die
hierdurch ersparte Papiermenge betagt bei Annahme
einer Ausgabe von 40 Millionen Karten in 4 Wochen
4 4 Millionen Quadratmeter und im Jahre 57,2
Millionen Quadratmeter Papier . Im übrigen ist
an der Karteneinrichtung , insbesondere dem Mittel,
stück dar zu verschiedenen Zwecken , insbesondere
Namenseintrag , Eintrag des liefernden Fleischers,
der Nummer der Kundenliste und dergleichen , ge¬
braucht wird , festgehalten worden . Schon früher
hergestellte Karten nach der bisherigen Größe dürfen
noch verbraucht werden . Eine Verkleinerung der
Reichsreisebrotmarke in ähnlichem Sinne ist im Gange

Johannisberg , 8 . Dez . Am Fest « der Unbe
fleckt Empfangenen begeht der Seelsorger unserer Ge
meinde Herr Pfarrer Labonte , sein silbernes Priester

jubiläum und kann zugleich auf eine Wirksamkeit
von 10 Jahren an unserem Orte zurückblicken . Der
Rheingau war ihm bei seiner Ankunft im Dezember
1907 nicht mehr fremd , nachdem er bereits als
Kaplan zu Eltville in der Seelsorge gestanden . Die
10 Jahre , di« der Jubilar jetzt unter uns weilt,
haben die Bande der Liebe und Verehrung festge-
künpft und so nehmen wir heute freudig die Gelegen¬
heit wahr , diesen Gefühlen warmen Ausdruck zu
leihen und uns dankbar der segensreichen Tätigkeit
unserer hochw . Herrn Pfarrers zu erinnern . Da»
St . Barbarastift und de» Marienverein , seine Neugründ¬
ungen . geben von dieser Tätigkeit ebenso Zeugnis,
wie da » Weiterblühen der übrigen Vereine , die er
bei seinem Amtsantritt vorgefunden.

Eltville , 6 . Dez . Die diesjährige Weinkreszenz
der Kgl . Dom .-Verwalters Herrn Diefenhard . 15
Halbsiück Raumthaler , ging zum Preise von 75 .000
Mk . ohne Faß , an eine Brandenburger Weinhand¬
lung käuflich über . Dieselbe Firma erwarb die Elt-
viller Weinkreszenzen der Weingutsbesitzer Herren
Schwank , Eckerich und Offenstein zum Preise von
8500 Mk . pro Stück.

Erbenheim , 4 . Dez . Jagdaufseher Nutz da¬
hier stng diese Woche im hiesigen Feldrevier seinen
40 . Fuchs , und zwar im Laufe von nur zwei Jahren.
Es ist dies , neben einer größeren Anzahl von ge¬
angenen Dachsen , für hiesige Verhältnisse eine außer¬

ordentliche Leistung.

Frankfurt , 3. Dez . Die Bestimmungen über die
Gewährung von Fahrpreisermäßigung zum Besuche
ranker oder verwundeter Soldaten oder zur Beerdig¬

ung verstorbener deutscher Kriegsteilnehmer sind für
sie preußisch -hessischen Staatrbahnen verschärft wor¬
den . Bisher genügte zur Erlangung der ermäßigten
Fahrkarten ein Ausweis der Ortspolizeibehörde.
Jetzt ist bestimmt morden , daß neben dem Ausweis
der OrtSpolizei ehörde noch eine mit Siegel oder
Stempel versehene Bestätigung oder ein Telegramm
der Lazarettverwaltung oder des behandelnden Arztes
tber die Erkrankung , Verwundung oder das Ab-
eben des Kriegsteilnehmer » vorgelegt werden muß.

In dieser Bestätigung muß ausdrücklich gesagt werden,
iah einem Besuch des Verwundeten oder Kranken
nichts entgegensteht.

Aus der Pfalz . Alle Pakete werden in der
Pfalz untersucht ob sie Lebensmittel enthalten . In«
ulgedesfm wurden in drei Monaten 1200 Pakete
beschlagnahmt . Es verfielen der Beschlagnahme
450 Zentner Fleisch , 260 Zentner Käse , 180 Zent¬
ner Butter und Fett , 330 Zentner Mehl , 100 Zent¬
ner Honig und 144 000 Eier.

— Pirmasens , 4 . Dez . Auf dem hiesigen
Postamte ist vor einigen Tagen ein Wertbrief mit
5000 Mark Inhalt abhanden gekommen . In der
vergangenen Nacht wurde der Postsekretär Wilhelm
Christmann , als er verreisen wollte , verhaftet.
1300 Mark Papiergeld wurde bet ihm vorgefunden.
Nachts machte er in der Zelle seinem Leben durch
Erhängen ein Ende . Von dem vermißten Restbetrag
des Geldes wurden auch noch 3300 Mark in der
Wohnung des Selbstmörders aufgefunden.

— Hannover , 4 . Dez . In der Nacht vom 3.
zum 4 . ds . MtS . fuhr zwischen Bahnhof Ahlen und
Hamm der Zug Nr . 22 -Berlin — Köln auf den ab¬
gerissenen auf der Strecke stehengebliebenen Teil eines
vorangefahrenen Sonderzuges mit italienischen Ge¬
fangenen auf . In die Trümmer , die auch da»
NachbargeieiS bedeckten , fuhr ein Güterzug der Gegen¬
richtung hinein . 35 Insassen des Zuges , darunter
acht deutsche Landsturmleute und ein Zugbeamter
sind getötet und 45 Mann verletzt . Die Verletzten
sind in Krankenhäusern in Hamm untergebracht.
Reisende des Schnellzuges sind nicht verletzt . Schäden
an Lokomotiven und Wagen erheblich . Die Strecke
war 15 Stunden lang vollständig gesperrt . Schnell¬
züge sind umgeleitet . Verkehr der Personenzüge ist
durch Umfleigen aufrecht erhalten.

Gottesdienst -Ordnung.
Katholisch« Pfarrkirche za RüdrShet« .

L. Advendssonntag . Fest der unbefleckten Empfängnis.
Evangelium : Johannes im Gefängnis . Matth . II „ 3 .— 10.
6 Uhr Beichtstuhl . l /27 Uhr Adventskom . der Jungfrauen

und Generalkom . der Immaculata . 7 Uhr Frühmesse.
1/2 9 Uhr Schulmesfe . ^ slO Uhr Hochamt mH Pre¬
digt . Nachm. Christenlehre und Ad -ventsandacht mit
Gebet für Vaterland und Heer . 4 Uhr General¬
versammlung der Immaculata , Andacht in der Pfarr¬
kirche, darauf Versammlung im Turm.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um K»/4  und >/28
die Schulmesien um 78/* Uhr.

Mittwoch ' (27 Uhr hl . Messe in der Schwesternkapelle.
Freitag ssr7 Uhr hl . Messe im St . Josephsstift.
Mittwoch von 4 Uhr ab Beichtstuhl.

Redaktion : 3 . V - E . Reibltng.
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Art Oberammerganer Passions-Festspiele
T r\« Wv/u li n U A f - J-avtlv.l . ^ ,1 « .. I. « 1 _ 1 _ 1 _ * 1 1 T 1 1 vl s v "V » ■ . .

IX*

Spieltage

Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus und Judasdarsteller Ad . und Gg 1, Fassnacht aus Bayern,
sowie hervorragender Passionsdarsteller, darunter Fr . Stadtier aus Oberammergau.

200 Mitwirkendte . Auf eigner dazu erbauter grosser* Festspielbühne. 200 Mitwirkende.
vom 25 . November bis 9 . Dezember je abends TV2 Uhr . Ausserdem am 28. November,
1., 2., 5., 8. und 9. Dezember je nachm. 3 Uhr und abends 7*/2  Uhr.

WT Preise : 4 .—, 3 —, 2.—, 1.50 , 1.— Mk. ohne Stadt. Billetsteuer.
Vorverkauf vom 23. November ab an der Tageskasse Frankfurter Hof von 10- 1 Uhr und3- 5 Uhr, sowie eine Stunde

vor Beginn an der Hauptkasse.
- Nach Schluss der Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen . -_ _

Geschäftsstelle der Passionsspiele Frankfurter Hof, Mainz.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Umldiattf. DohtuinjiSelten günstige Gelegenheit! Nur noch wenige Wochen dauert derMassen-Verkauf von Emaille-Waren.
Mehrere grosse Wagenladungen treffen Montag, 10.,Mittwoch, 12. und Freitag, 14. Dezember wieder ein.

Alle Haus- und Küchengeräte ln grösster Auswahl zu den billigsten Preisen.

Jede kluge Hausfrau eilt nach dem grossen Laden
Hotel Reichshof , Wiesbaden , Bahnhofstrass © 16, Ecke Louisenstrasse.
Kein Kaufzwang ! um ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus zu decken. aC " Alles zum Aussuchen!

Für Hoteliers , Restaurateure , Lazarette , Gefangenenlager selten günstige Gelegenheit!
Mpn pindPtrOffftTr R,ana* aschkessel 50- 75 cm. Eimer, Bade- u. Waschhütten 35- 75 cm, Wasch- u. Kochtöpfe mit mul
«CU GiUguuuuuu . ohne Einsatz 20—44 cm, Wasserkessel , Suppen-, Gemüse- u. Teichschüsseln, Kartoffeldämpfer , Toillette-
Eimer , Fischkocher , Spargelkocher , Milchkannen 1—5 Liter , Essenträger , Wasserkannen , Speisen-Menage 2—3_ 4teili <̂ Brat¬
pfannen mit Deckel 22^ 60 cm, Brattiegel , Wasserkessel usw.

Edmund Endert aus Halle a. d, S„ jetzt Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16, Ecke Louisenstrasse.

von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw.,
sofort im Reuter'schen Hause Graben-
ftrafee Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu verm ieten.

Wohnung
5 Zimmer und Küche mit allem Zube¬
hör ganz oder geteilt zu vermieten. Näh.
in der Expedition ds. Blattes.

Anständiges

Lehrmädchen
gesucht. H . Echiebelhuth.
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